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Breßlau den 2ten Marz. 
Ausser den letzthin gemeldeten Avancements 

haben Se. Königl. Majestät anuoch ferner 
des Herrn Herzogs von Bevern Hockfü stl. 
Durch! und des HerrnGenerallieutenant,Ba-
ron de la Motte Fouquee Excell. zu Generals 
von d r Infanterie allergnädtgst ernennet, 
auch das erledige Alt Krockowscke Cuiras-
sierrsgiment, dem bisherb y dem Alt-Platen-
schen Qragonerreqiment gestandenen Obnsten. 
Herrn von Gchlabrendorff verliehen, und 
ihn zugleich zum Generalmajor avanciret. 

Wegen d^s Emmarsthes ein-s KorpsPreus-
sischer Trouppen in das «önlgrelch Pohlen, 

haben Se. Königl Majestät nachstehendes 
Patent publiclr-n lassen: 

Wir Friedrich von Gottes Gnad r, König 
^ ran ^nb^rg des 

He<l. Römischen Reichs Ech Eammerer und 
Churfürst, Souveramer uitd Oberstel Herz'g 
von Schlesien, Eorvesainer Pünzvcn Ona¬ 
nien, Neufchatel und Vallmsiin, wie auch 
der Grafschaft GlaZ, in Geldn n, zu Magde¬ 
burg Clev', Iülich^ B"ge, St t t t ln Pcm-
mern, der Cassuben und Wend n,zu Mfcklen^ 
bürg und Cross n Hel zoq,Burgarafzu Nürn¬ 
berg, Fürst zu Halbe stadk Minden, Camin, 
Wenden, Schwerin, RatzchulO, 0ll<2r^ß^ 



Pin, der Mark, Ravcnoberg, Hohensttm, 
Tecklcnburg, Schwerin, Littgen, Buhren und 
lehrdam, Herr zu Ravenste n, der Lande Ro¬ 
stock, Stargard, Lauenburg, Bütow, Arley> 
Nnd Breda^, :c. :c. 

Entbieten der Hurchl. République Pohlen, 
denen ansthnllchen >)errc u Magnaten, und al¬ 
len ürrige.l Einwohnern dttsts Königreichs 
Unsern freundschaftlichen un? gnädigen Gruß ! 

D a W i r bey gegenwärtigen Zeitläuften 
Nicht umhin können, ein und anderes Corps Un¬ 
serer Trouppenindas Nönignich Pohl n ein« 
tücken zu lassen: So wirdeinfcdlr unpareheyi-
scher gest<hen,daß Wir vollkommen befugt s.yn, 
lzns hierunter ebendesselben R chceszubedie, 
mn, welches die Russen gebrauchet haben, um 
gegen Uns feindlich m agiren. Jedoch ist hic-
b?y der grosse Unterscheid, daß Wir nichts wei¬ 
ter als einen der Durchl.Repub'Me ohn schab, 
lichen und ohnprejuMrlichen Durchmarsch 
verlangen, an statt daß die Nullen die poh!'i-
sche Garnisons und Trouppu; vertrieben ha¬ 
ben, und auf die Possßion derer unter der 
Durchl. Republique Protection stehenden an-
fchnlichsteu Platz« dringen. 

Gleichwie Wil^ nun für Unsere Trouppen 
bey chrsn Hm- Durch- und Zurückmär fchen der> 
gleichen zu fordern teinesweges gemcinet sind, 
»och jemanden von denen Unterthanen tzer 
T>urchl.R^publiefue feindselig degegnen lassen 
zperden, ausser daß Wir etloa die öffentliche 
Äbhärentett derer Russen/unddie ale Particu¬ 
liers alle Animosität ggen Uns erwiesen, auch 
Unserer Feinde Parthey öffentlich srgriffen,Un-
fere gerechte Indignation darüber etwas em, 
Mnden lassen mögten. 

Also declariren Wir kraft dieses Patents auf 
t a s feykrlichste, daß Wir fo wenig gegen des 
Königes von Pohlen Majestät, als gegen die 
Hurcht. Republik Pvhlen,im geringsten nicht 
feindlich agiren, sondern im Gegentheil allezeit 
du Republick, d.ren Vnsallen und Unterthanen 
bey aüsn ihren Prärogativen, Privilegien und 
Freyheiten, nach alln Unserer Macht zu main^ 

llwl0iubienDeßMttrefj(tllslit ferner zu ube^eu-
geu und das Band d r̂ mgesien Freund schafft 
sowohl bcy dieser a!s jeder andern Gelegenheit 
zu consti Viren suchen werden, maßen Wir hie-
durch nochmals auf das heiligste versichern, 
daß Wir durch den gegenwärtigen Einmarsch 
Unserer Trouppen nichts feindseliges gegen die-
Durch! Republickintendnen, sonderiiNur Un-
ftre Fände abzuhalten, und an chren feindselig 
gen und schädlichen Absichten zu brhindem 
trachten. 

Uhrkunblich unter Unserer Hochsteig^nhälft 
di en Unterschrift und brygedrucktcn Königs 
Insiegel. Gtgtbm Breßlau ben alen Mart . 
-759' 

(l..5) Friedrich. 
Berlin, vom ?4 Febru^rius« 

Se^ Maftstat der König, haben dem Gene¬ 
ralmajor von der Infanterie und Chef emes 
Infanterieregiments, Hrn. von Pannewitz, die 
gchetcne Eclassung seiner Dienste nebst einer 
Pension in Gnaden ulheikt, vnddas dadurch 
erledigte Regiment dcm Generalmajor^ Hry<. 
von Mosel, consermt, 

Bey dem Münchowischen Infanterieregi^ 
mente ist der Major, Hr. von Schenkendorf/ 
zum Oberstlieutenant, und der Capitain, Hr. 
von Kamecke, zum Major avancirt. 

Bey dem ItzenpliHischen Infanterieregl> 
mente hat der Stabscapitain, Hr^ von Demp-
ko, eine crtrdigte Compagnie erhalten; des 
P n Mierlieutenant, Herr von Haugwitz, ist 
Etabscapitain, die Secondlieutenants, Hers 
rett von Aulack und von Petersdorf, find Pre^ 
mierlieutknants, und der Fähnrich, Herr vow 
Berg, Secondlieutenant geworden. 

Am Mittwochen des Abends wurde die Lei¬ 
che Sr . KöniFl. Hoheit, des Prinzen GeorF 
Carl Aemilius von Preussen, in der Stille itt 
die Schloßhund Domtirche zur Erden bestattete 

Am Donnerstage wurde die Vermählung 
des König!. Hof, und Kammergecichtsraths/ 
Hrn. Barons von Eicksiädt, mit der Comtesse 
von Haacke, hinterlassenen zweyten Gräfinn 
tochttr Sr. E^Bsnz, dls Wohlftligen Hm, 



lHmerMrucenatttS, Graft'n von Ha tt-< sU)-
erlich vollzogen. 

Gestern als an dcm hohen Geburtsftsie Ihro 
Kömgl. Hoheit, der Frau Gemahlin des Prin¬ 
zen Heinrichs/wmdcn des Nachmittags die 
Dwöhnilchm Glückwünsche bey gedachter Ih¬ 
ro König! Hoheit, abgestattet. Oes Abends 
war grosse Cour, uud Tafel/ bey Ihro 
Majesiat der Königin, wobey das hier besindli, 
che Königl. Haus, nebst dem hiesigen hohen 
Adel beyderley Geschlechts zugegen war. 

Dieser Tage langten, mil allergnädigster Er¬ 
laubniß Sr . Majestät des Königs, die in der 
Bataille beyZorndorf aefan^ene Rußlschkay^ 
serlichen Herren GenerMimtenants, Graf von 
Czernichef, und von Soltikof, lngleichen die 
Herren Brigadiers, von Tiesenhaustn, und von 
Sigers, wie auch der in Pohlnischen Diensten 
stehende und als Volontaire bey der Rußischen 
Armee flewrs ne Oberste, Pctnz von Sulkows-
ty, aus Cüstnn allhier an, um bis zu ihrer Ran-
W nirung in hich?er Elatt zu bleiben-

Berlin vom 27 Februar, 
Aus Bautzen ist 

baß allda der Hochwohlgebohrne Herr, Carl 
Ferdinand, Freyherr dvn Hagen, fönst Geisi 
genannt, Königl Preußischer Generalmajor 
von der Infanterie, und Chef ewss Infante¬ 
rieregiments, am t^ten dieses Monats, un 
48sten Jahre s/lnes rühmlichcn Alters, das 
Zeitliche gesegnet hat. Isdern ann, dem die 
ausnehmenden Verdienste dieses tapfern, 
großmüthigen und leutseligen Generals be, 
bekannt sind, bedauert feinen frühzei¬ 
tigen Verlust suf das schmerzlichste. Die 
ieiche deS Wohlseligen Herrn Generals kam 
vorgestern aus Bautzm aLhier an, um nach 
seinen Gütern M Beerdigung abgeführet zu 
werden. 

Dksßdm, vom 2O Febr/ 
Der Königl Prettßl.HsfrathundHsfocm 

list, Hr. Cyrus, welcher vor etlichen Tagen aus 
Oerlin, hier ankam,hat bereits heute an verschk, 
denen blinden Personen beyderley Geschlechts, 
ftine glücklichen Operationen mir besonderer 
Fertigkeit, «ndimHeyslyllhßr hiesigm Hfsln 

^ieleylttls,v,lnch:et. D:e zu iyrem Gesichte 
wieder gelaugten Personen, und die Zuschauer 
bezrigten darüber tĥ rc bljondcre Freude. Vor 
der Operation hielt der Herr Hofralh Cyrus 
eine kurze Rede von der Beschaffeicheit des 
Staars. 

Wien d«n 24 Februar^ 
Mittwoch den 2 l dieses siad >2e. Excellenz 

der Kayserl. ^onlFl^ZerrGeneralfeldzeugmei^ 
fier, Baren von St . Andre, nebst dem Herrn 
Obristlieutenant, Baron Christian! von Rall, 
d:s Löbl<. Bretlachifthen Cuiraßierregiments^ 
dann dem Herrn Hauptmann und Adjutantm 
Lwdenmayer,von der Rußlsch'Kayserl.Ik^ee 
glücklich allhierangelanget, und gestern haben 
selbe bey beyderseits Kayserl. Majestäten di« 
allergnädigste Audienz gehabt. 

Zu Ende voriger Woche ist Ver Herr Gras 
von Montazet mit dem entworffenen Opera¬ 
tionsplan der Kaysecl. Armee für den bevor¬ 
stehenden Feldzug von hier an den Kölngl, 
Französischen Hof abgeschickt worden« 

Ecfurt den 14 Febr. 
Vor 3 T a M hat der hkr eommanbirende 

Kayserl. Königl. General, Graf von Guasco, 
ein Executions-Commando von Husaren und 
Fußvolk m dasSächsisch-GochaischcAmt Cra-
Nachfeld cbgeschlcket, zur hiesigen Fortificatis 
vn elnen Wald umzuhauen. Die durch die 
Kayserl. Husaren zum Transport zusammen 
getriebene sauern haben hier erzehlet, wie die 
dazu commandkrt geweftne Soldaten dieseRuk 
nirungder Waldung und den dabeyvsrgegsn? 
genen Umschlag selbst sehr verabscheuet haben« 

Hannover, vom i6 Febr, 
Me Hannöverfthe Officiers, die sich ihrer ei¬ 

genen Angelegenheiten halber, hierher beßeben 
hstten, verfügen sich nach einander nach der Ar¬ 
mee zurück. Alle übrige sind gehalten, vor 
dem 5ten oder 6ten März, gleichfalls bey ihren 
Regimentem zu erscheinen; unh nmb versi¬ 
chert, daß gleich darauf die Campagne ihren 
AnfanMehnlm werde. Ein jeder ist unterdeß 
sen sehr begierig zu erfahren, wowuf es dabey 
zuerst angesehen sey. Eine gewisse Anzahl deut-
sihfr B,ftrtt«ls, M ansehnlich? Lwtt/ w«rde« 



gestern beeybiget und bey dem Husa en^orps, 
ob gleich selbiges schon übercompletlsh ange-
nomm n. Ole hiesigen Unterthanen sind durch 
ein neues und scharfes Edict gewarnet worden, 
sichln Achtzu nehlmn,das abgesetzte zu leichte 
Geld, wieder gültig ;u achten, oder es jeman¬ 
den anzubieten. Dabey hat man den Denun¬ 
cianten eine gute Belohnung versprochen. Von 
Ottersberg wird berichtet, daß da dle Einwoh¬ 
ner sich einigermassen widerspenstig bezeuget, 
daß sie,wie andere Gemeindm,eine g<wisse Am 
zahl Recruten anschaffen sollen, indem sie sich 
entschuldiget, und vorgegeben, ihre junge 
Mannschaft wäre weggelauffen, man die k l 
ten, aufVermerken,daß selbige wüßten,wo je¬ 
ne stecken, bis zur Wiederherstellung der Abwe¬ 
senden, in Verhast genommen habe. 

Hamburg, vom 19 Febr. 
Es war den i6ten dieses Monalhs, als der 

Königl. Schwedische Minister im Niedersäch¬ 
sischen Creyse, Herr Johann Friedrich von Kö¬ 
nig, an einer langwierigen Brustkrankheu, im 
69sten Jahre seines Alters aus der Welt abge¬ 
fordert wurde. Er hat der Crolve Schweoen 
4O Jahre lang allhie;Dienste geleistet,und zwar 
irstllch, als Schwedischer Postcommlssarius, 
hernach als Agent, und sodenn seit 1747. als 

' Resident. 
London den 9 Febr. 

Unser Hof hat dieser Tage einen Courier 
mit wichtigen Depechen nach dem Haag an 
die Herren Generalstaaten abgeschickt Von 
da soll dieser Courier weiter nach der alliirten 
Armee abgehen. Die ktztern Rathsversamm¬ 
lungen zu St . Ianns , denen der Köm., silbji 
beygewohnet hat, haben sonderlich die Ver-
siackungstrouppen, welche man gedachter Ar> 
mee zuschicken will, zum Gegenstände gehabt. 
W ' nn die Trouppen werden eingeschifft seyn, 
so wird uns doch noch elne solche Anzahl von 
Mannschaft übrig bleiben, als zur Vertheidi¬ 
gung der 3 Königreiche und zur Ausführung 
der gegen den Feind prolectttten Unterneh¬ 
mungen nöthig seyn wird. Die seit einigen 
Tagen regierenden grossen Windstürme verhini 
derttn unsere 2 zu Spilhead liegenden Esc« 

dnn, davon die elne nach VÜestlndien, und die 
andere nach Nordamenca deiiimmtist,auszu-
lauffm Dlk letzlere wird nur aus ü ^ rieges, 
schiffen von 74 Kanonen und einer Hregatle 
von ĵ5 Kanonen bestehen̂  und von dem Ad¬ 
miral Holmes comisandiret werden. Cswen 
dm aber, so bald veyde Escadren an den be¬ 
stimmten Ortnwecoen angekommen seyn, ih¬ 
nen noch v3(le Kri.gssä)lffe nachfolgen. Alle 
tu EnMand b.findllche Kricgesgefangene 
französische Officiers ft lien, zufolge dem Be¬ 
fehl des Hofes in kurzer Zeit auf lhr Ehren¬ 
wort nach Frankreich übergebracht werden. 
Herr Moore ist mit seinen 9 bis io Krieges, 
schiffen, nebst einigen starken Kapern, die er 
an sich gezogen, bereits m die See gelausten, 
um etne solche OtellunZ zu nehmen, daß die 
Flotte des Herrn Puc^es zu dcr Seimgen 
siossm könne. Man wird Il,o ba!d et as von 
emer wichugen Unteraehz^ung bl̂ scr beyden 
Commodore zu höcm vekomm n. Der î ord 
Anson liegt an einem hitztgen F.cher gefahr¬ 
lich krank. Hnlte sind y Oftmdische Schiffe 
von Cork in Irr/and glüälich zu Douvre an¬ 
gelanget, welches der Compagnie une sehr an¬ 
genehme Nemgkeit geweftn. Wir hören hier 
nichts von einer französischen Escadre/die den 
2istftl Januar unterbem Comnmndo d:SHrn. 
von Bompart von B^stausgclauffen seyn soll<. 
Der Zustand der Nationalschuld b '̂äuft sich 
gegcnwarti; am 86 Millionen. Eine solche 
Schuld Summe würde andere Königliche 
drücken. Allein, hierstehlman ausgegründe, 
ten politischen Ursachen allemal lieber, daß die 
Kronschulben fieig^n, als fallen. Gestern hat 
dle Admiralität den in Sold genommenen 
Transportschlffen die Ordre ertheilet, dieTH?m-
se hlnunter zu segeln, um die Trouppen an 
Bord zu nehmen, so nach Emden bestimmt 
find. Unsere Officiers sind ebenfalls im Be¬ 
wegung, yoiedec nach Deutschland zu geh^n, 
da wir Nachricht haben, daß der Prinz Fer¬ 
dinand den Feldzug in MstphaltN frühzeitig 
«offnen werde. 

Nach-
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Paris den i o Februar.! 
Gestern früh zwischen 5 und 6 Uhr starb die 

Gemahlin des Herzogs von Orleans, Louise 
Henriette de Bourdon-Conti. Sie war den 
2ostenIun. 1726 gebohren, und seit dem 
i7ten Bec. 174z an den Herzog von Orleans, 
als damaligen Herzog von Chartres,vermählt. 
Der Kardinal von Chèvres, der Herzog von 
Chevreuse, der Marschall von Contades, die 
Grafen von Graville, vonRochechouart, von 
Guerchy und von Pannion, und der Prinz 
von Croy find am Lichtmeßtage, in Gegenwart 
des Königsund der ganzen Königl. Familie 
und der Prinzen vom Geblüte, zu Rittern des 
heiligen Geistordens geschlagen worden. Am 
folgenden Tage wur^e das Buch des Herrn 
Helvetius, de s Esprit, von den versammleten 
Varlaments-Kamnmn zum Feuer verdammt. 
Die Briefe, welche unser Hofam 25stenIan. 
aus Madrid erhalten hat, waren sehr kurz ab¬ 
gefaßt, und meldettn in Absicht auf das Befin¬ 
den S r . Katholischen Majestät weiter nichts, 
als daß es mit dem Zustande des Königs noch 
immer kritisch und sehr gefährlich aussche,und 

,daß, wenn sich gleich bisweilen ein kleiner 
Schein zur Besserung äussere, dennoch alle 
Hoffnung zur völligen Genesung vergeblich 
sey; und in den neuesten Madridter Briefen 
dom zosten Januar, heißt es: daß der König 
sich noch im vorigen Zustande befände. Hie 
Nachrichten aus iMibon melden, daß man da¬ 
selbst die 2 Matrosen aus Madera, welche 
bezeuget, daß der Herzog von Aveiro aufgc-
dachtcr I n f t l , zu der Zeit, da sie sich noch dar¬ 
auf befunden halten, zum Könige von Portu¬ 
gal wäre ausgerussm worden, in sichere Ver¬ 

wahrung gebracht, und alle Maaßregeln ge¬ 
nommen hätten, um dem Volke eine solche 
Zeitung aus dem Kopfe zu bringen. 

Es kam auch in voriger Woche bey unserm 
Hofe ein von Sr.AllergetremstenMajesiät von 
Portugal! abgeschickter Courier an. Derselbe 
wurde, wie es gewöhnlich ist, zu dem ersten 
Statsminister geführet; aber er Veclarirte, 
daß er Befehl hätte, seine Depeschen niemand, 
als dem Könige selbst einzuhändigen. Cr wurde 
also vor Se. Majestät gebracht. Man weiß 
ader nicht das geringste von dem Innhalt sei¬ 
nes überreichten Paquets. Uebrigens wer¬ 
den allhier alle zuverläßige Nachrichten, die 
man bisher von der Portugiesischen abscheuli¬ 
chen Zusammenverschwörung erhalten hat, 
durch den Druck fleißig bekannt gemacht. M a n 
sie het bereits die dritte Fortsetzung diesee 
Sammlung, worinnen unter andern folgende 
Umstände stehen: Drey Tage vor der Hin¬ 
richtung des Herzogs von Aveiro starb stine 
Frau Mutter in dem Kloster, worein sie sich 
schon vor einigen Jahren begeben hatte. Das 
Schrecken über die Nachrichten von ihrem un¬ 
glücklichen Sohne hatte ihren Tod befördert. 
Das Publtcum zu Lissabon hat un'er den Ver¬ 
räthern den Herzog von Aveiro am meisten 
verabscheuet, weil er von dem Könige mit Ehs 
ren und Reichthümern war überhäuft worden, 
so daß er über 200000 Gulden jährliche Ren¬ 
ten besaß. Er hat noch auf dem Schavot 
declariret, daß er zur Conspiration gegen des 
KöniaS Leben sonderlich von 3 Jesuiten wä¬ 
re angetrieben worden, davon der eine ein I t a -
liäner, die beyden andern aber Portugiesen, 
und zw« alle 3 ehemals Beichtväter der M 



nigl. Familie gewesen waren. 2)er eine von 
ihnen siy der itzige General^Procmator ihrer 
Mißion von Rio di Ia tmro. Sie wären alle 
3« arretirt und in besonders Gefängnisse ,inge< 

schlossm worden; und am i2ten Januar ha» 
be man noch 9 Jesuiten unter eiiur statten 
Escorte in Kutschen nach Lissabon gesanglich 
eingebracht. 

Geschichte und Handlung der französischen Pfiänzilädte in Nordamerika, nebst emer zuvmäß!-
aen Nachricht von derer Bevölkerung, ihren Einwohnern, und der natürlichen Beschaffen¬ 
heit des Bandes/ nm auch eine kurze Einle.tung. in den jchigen Etreitigkeilen der Engeländer 
als Franzosttl Mgtn Akadicn, und den Ansprüchen der Erstern, auf einen grossen Theil von 
Canada und iwisiana mit liner.andcharte. 8. Stuttgart 1756. i2sgl. 

Ausführliches j?ebmundbejondexe Schicksahle eines wilden Knaben von zwölf Jahren, der zu 
Barre einer Schottländischen Insel von zweyen berühmten Aerzten gefangen und auferzo, 
gen worden. Ft f t . uud Wpzig 1759. 4 sgl. 

Hlercure UiÜc>li<;uß 8t poNl-czue l^oi. äe janvier 1759. i.mo i; iß!. 
Grosburg UN Hreßiauischen Cr?yffe,'den 12 Febr. »759 Da in dem hiesigen Dorffe von 

einigen Vagabonds ngchstchende Sachen: als i ) ein bundles Frauenpelzel, 2) ein Flanlllner geL 
druckter Weibertvck, 3) ein cartunee Weiberjackel/ 4 ) «ia schwarz und weiß Ctückel Callmang 
zu einem Weiderrock, 5) ein paar seidenen und 6 ) ein paar rheinische Frauenziwmersirümpffe, 
7 ) eine violetcartune neue Schürze, noch nicht gemacht, 8) zwey gezogene Tischtücher, 9)ein 
weiß Mannshemde, l o) eine Frauenzimmer Halbhemde, 11) acht we>ße Halstuch?! von diverser 
Größe, »2)«in weiß Kinderbettzüchel, lZ)zwey Restchen weisse Leinwand, 14)vier schlechte 
weisse Streiffel zu Frauenzimmerhauben, ,^ ) ein Stückchen weißgeblümter Schleyer, 16) zwey 
paar weisse Frauenzlmmerhandschuh, 17) ein kleiner zinnerner beuchter, ,8) «in zinnern Salz» 
fässel, 19) eme ganz neue stählerne Lichtputze, 20) ein Messer mit 2 Gabeln an welch:» etwas 
Gilber, 21) ein klein Brustbettgen, 22) ein rothsammten Kindermützgen mit einer goldenen 
Spitze, noch ganz neu, 2?)ein Gebünd weißen Zwirn, 24) ein leinwandten Säckel, wonnnen 
alle obige Sachen eingepackt gewesen, deponiret, und nach der Zeit, bey entstandenem Verdacht 
in gerichll. Verwahrung genommen worden j Als wird solches hierdurch dem Publico bekannt 
aemacht,undwgleichder24.Aprilc.a prottlm>r.oauctionis düser odspecisicirten Sachen fest« 
«setzet Diejenigen, welche sich als Eigenthümer zu diesen vermuthlich entwendeten Sachen 
zu kaitimilkn gedenken, müssen noch ante terminum bey den Gerichten hieselbst sich melden und 
sich gehörig «d sausam legwmtten, nach Ablauf des prafigirten termini aber, werden solche 
ferner n iMnMgchöMwerden^ 
' Die Auction bey dem Kaufmann Herrn Schäfer wird künftigen Mondlag um 8 Uhr 
fortaesetzt werden. Es b finden sich darin noch verschiedene Sachen, an Porclllain, Kupffer, 
Zinn, Leinen, Frauenzimmerkleidung, und Schmuck, we'che den Meistbittenden überlassen 
werden sollen. ^ -. ^— 

Die Hochadliche HerrMiafft zu 'i)anckau bey Creutzvurg macht dem Publico aber¬ 
mals bekannt, daß sie entschlossen, auf ihrer Bleiche, wo vorigen Sommer ein ansehnliches 
»u Edelmanns Vergnügm abgewichet worden, künftigen mcdio Martz, oder längstens er> 
ssen Tlpril, wieder auftlgen zu lassen. Es siehet dieselbe ferner vor allen Bleich-Schaoen, 
und ersuchet diejenigin, denen hieran gelegen, dk Einwand, Dschzeug. Zwirn und Garn, 
bis dahin einzusenden, weil, was nach der Zeit kommt, zwar angenommen, aber bis zur an, ' 
dern Auflage liegen bleibm muß. ^ ^ ^ 
__«se 3«ttungen werden wöch«ntuch o:eyma!, Wonotags, Mittwochs und Nonuaoenos zu 

Brtßlauinder3ohannIacobI<orlttscr>enBuckhandlu,,gam Ringe, in dcm vonGicsischm 
Haust, ausgegebtn, und sind auch auf alle« Königl. Psstäylttrn zu haben. 


